
Paul Czerlitzki and Sebastian Utzni: examining painting

In our booth the German-Polish painter Paul Czerlitzki (1986, Danzig) and the conceptual artist Sebastian 
Utzni (1981, Augsburg) examine the possibilities of painting as a medium.

Paul Czerlitzki dissects painting into its material and conceptual elements, twists and turns them in a con-
crete and metaphorical sense. He avoids the question which colors should be applied in which combina-
tions. Coloration and brushstrokes, abstraction and figuration are not his main interests. Cerlitzki chooses 
procedures through which he can repeatedly deal with and discover the material prerequisites of painting, 
i.e. frame, canvas, priming and paints. On his stand he shows three small and two large works from the new 
series Delay. In these paintings he uses a compressor to apply black paint to an unprimed canvas, which 
covers a white-primed canvas. In earlier series, Czerlitzki removed the front canvas and explained the pressed 
picture as the valid one, now he leaves this step out completely and shows the process as a picture.

Sebastian Utzni’s artistic work transcends the boundaries of painting. He moves like a free agent through the 
possibilities of making art. The flâneerie is the basis for Utzni’s approach. He investigates the boundaries be-
tween art and life, politics and science. For the Prediction Paintings series, Utzni asked various actors in the 
art world which paintings will achieve record sales at an auction in 2019. He then used a computer program 
to analyze these images for the colors used. The program filtered out five colors from the color spectrum of 
each picture. Similar colors are combined until five colors remain. The programme uses the colour system of 
the 1625 standardised RAL-colours. The upper half of the Prediction Paintings is to be read like infographics: 
The size of the circle indicates the frequency of the color used. 
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Paul Czerlitzki und Sebastian Utzni: Malerei verhandeln 
 

In unserem Stand untersuchen der deutsch-polnische Maler Paul Czerlitzki (*1986 Danzig) und der 
Konzeptkünstler Sebastian Utzni (*1981 Augsburg) die medialen Möglichkeiten der Malerei.  
 

Paul Czerlitzki zerlegt die Malerei in ihre materiellen und idealen Elemente, verdreht und dreht sie im 
konkreten und metaphorischen Sinne. Er vermeidet die Frage, welche Farben auf einen rezeptiven Grund 
und in welchen Konstellationen aufgetragen werden sollen. Kolorierung und Pinselführung, Abstraktion und 
Figuration sind nicht sein Hauptinteresse. Cerlitzki wählt Vorgehensweisen, durch die er die materiellen 
Voraussetzungen der Malerei, d.h. Rahmen, Leinwand, Grundierung und Farbe immer wieder neu 
verhandeln und entdecken kann. Im Stand zeigt er drei kleine und zwei große Arbeiten aus der neuen Serie 
Delay. In diesen Bildern trägt er mit einem Kompressor schwarze Farbe auf eine nicht grundierte Leinwand 
auf, die eine weißgrundierte Leinwand verdeckt. In früheren Bilderserien entfernte Czerlitzki die vordere 
Leinwand und erklärte das durchgedrückte Bild als das Gültige, diesen Schritt lässt er nun radikal weg, und 
lässt den Prozess als Bild stehen. 
 

Sebastian Utznis künstlerische Arbeit überschreitet die Grenzen der Malerei. Er bewegt sich wie ein freier 
Agent durch die Möglichkeiten des Kunstmachens. Die Flanerie ist die Grundlage für Utznis Ansatz. Er 

untersucht die Grenzen zwischen Kunst und 
Leben, Politik und Wissenschaft. Für die Serie 
der Prediction Paintings fragte Utzni 
verschiedene Akteure der Kunstwelt, welche 
Gemälde den Rekordverkauf bei einer Auktion 
im Jahr 2019 erreichen werden. Er benutzte 
dann ein Computerprogramm, um diese Bilder 
auf die verwendeten Farben zu analysieren. Das 
Programm filterte aus dem Farbspektrum der 
Bilder jeweils fünf Farben heraus. Dabei werden 
ähnliche Farben kombiniert, bis fünf Farben übrig 
bleiben. Das Programm verwendet das 
Farbsystem der 1625 standardisierten RAL-
Farben. Die obere Hälfte der Prediction Paintings 

ist wie Infografiken zu lesen: Die Größe des Kreises gibt die Häufigkeit der verwendeten Farbe an. Da jeder 
RAL-Farbe eine eindeutige Nummer sowie eine Beschreibung zugeordnet ist, können im unteren Teil die 
prozentuale Verwendung und der Name der Farben abgelesen werden. Der Wortlaut der Analyse liest sich 
wie Bot-Poesie, hier ein Teil der Beschreibung für Farben, die im Abendmahl in Emmaus von Caravaggio 
verwendet werden: "28.65% cocktail loyal spitfire, 14.12% dark avant buccaneer garde jazz moccaccino 
etc". Utzni's Ansatz ist nicht lediglich kritisch gegenüber dem Kunstmarkt – seine Haltung ist vielmehr 
diejenige eines neutralen wissenschaftlichen Beobachters, der in hochglänzenden Werken in Lackfarbe auf 
einem Grund von Champagnerkreide die Schönheit der Malerei in Farbpunkten erscheinen lässt. 
 

Auf den ersten Blick scheinen Utzni's und Czerlitzki's Malweisen nichts gemeinsam zu haben. Bei 
genauerer Betrachtung aber erkennt man, dass sich beide künstlerischen Positionen in doppelter Hinsicht 
treffen, erstens in einer unterschwelligen Verweigerungshaltung gegenüber der Malerei und zweitens, 
indem sie eine dialektische Wendung befolgen, arbeiten beide Künstler an einer Bestandsaufnahme der 
Möglichkeiten der Malerei. 
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At first glance, Utzni’s and Czerlitzki’s modes of painting seem to have nothing in common. On closer inspec-
tion, however, one realizes that both artistic positions meet in two aspects: firstly, in a subliminal attitude of 
refusal towards painting, and secondly, both artists are following a dialectical course, analyzing the possibili-
ties of painting.
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Since each RAL colour is assigned a unique number and 
a description, the usage percentage and the name of the 
colours can be read in the lower part. The wording of the 
analysis reads like Bot-Poesie, here a part of the description 
for colours used in the Last Supper in Emmaus by Cara-
vaggio: “28.65% cocktail loyal spitfire, 14.12% dark avant 
buccaneer garde jazz moccaccino etc.”. Utzni’s approach is 
not only critical of the art market – his attitude is rather that 
of a neutral scientific observer who, in high-gloss works 
in lacquer paint on a ground of champagne chalk, lets the 
beauty of painting appear in colour dots.
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